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Bekanntmachung.
«lle Waodergewer betreibenden, die für das nächste Kalender-

-hr, also für 1917, einen. Wanderp,werbe . oder einen Gewerbe-
W# haben wollen, werden aufz, fordert , ihre « vträae sofort
ßber OrtSpolizeibehörde ihres Wohnorte» oder Aufenthalts-
M mündlich oder schriftlich zu stellen. «ufentyaltS-
JÄ * fÖr " ?? « nträge auch durch ihre am Wohn-
«rte bchridlichen Angehörige» einbringen kaffen. 9

Sttt bei Einhaltung der angegebenen Frist ist mit Sicher-
«darauf zu rechnen, daß die beantragen Scheine noch vor

r Der Königliche Landcat.
Die Orttpolizeibehöiden des Kreise» ersuche ich, obige Be'

W, t r ,9 Überholt durch orttübl che Bekanntmachung zur
ü & J L bringen Bestimmt bi- zum . .

: ift *" berichten , wieviel Anträge auf Eteilung
#«be« ? l eR einer. l 91, 7 Ö ,ft ?Dt  stnd und wk viele da?

»d. .inh silbstgewonnenen Erzeugnissen der
ifa,I . , ' **• ®otlen . und Obftd- ue«. b„

Tr " ' d̂en Ihnen dann von hier aus ruaeben

^ Inländers " n Ai träge bemerke ich folgendes:
m Staate des Deutschen Reich»

>deutsch!«^ / « Formular 2. für Ausländer (b. h
'den Ŝoki? °^ angehörende Person) Formular 4 &

h.tnf oHte 8 " Ausländer einen Antrag stellen so iSSSS." •**!.*&££
«»bei miaf* r Anträge auf Gewerbescheine zum
’ffen der" 9^ mit nicht selbst gewonnenen rohe«

der -N̂ S 'r ""E> Forstwirtschaft, de» Garten - und
deuduna u»d Bienenzucht, kommt Formular 3

chk '"^ ' gleich,eIû m-7 «J# s' lbstgewonnene»
>, z« - " lt betn  Hausierhandel mit Gegen-

? ^ ^ n Wandergewerbeschein erforderlich ist,
betn der 2 ° beC4 verwendet werden,
1 bin Deutscher oder N'chtdeutscher

"ii' ibehöL bbn Formularen 2 und 4 sind die von de«
7*ft bis 7 JP" J beschaffenden Formulare C und D
'^ aliae « « Anweisung vom 25. 6. , 901) dagegen
? °erwendê °^ E° die Formulare A und B (Muster

ŝtktr beiqefüßf jfj,,1*h8eA»lagesormular muß den
besonder» auf di- Vorschriften in den §§ 6,

"* 5 * m2hb 4‘ !f3 5 * Anweisung vom 25. Juni
ft ÜES5 darauf hin. daß e, ftrengstenS

od„ . ' Wlrl^ e Vicht im Besitze eines Wander-
' dr, , " ' ine» Gewerbescheinessind — selbstw on
^ .^ scheiviaun»""^ Ausstellung eines Scheines gestellt
>tigl hAvvgen aoszufertigev, durch welche sich die-
% ¥ ten könnten, den Hausierhandel einstweilen
l VOttfi
!> Betreibenden sind darauf hiozuweisev,
^ ^tvsierbn«? Wandergewerbe- oder Gewerbe-

Handel nicht ««»übe« dürfen. De « Gewerbe-

d-r Antragsnachweifung!u bescheinigen? ^ « orlagevermer,
Langenschwalbach, den 10 November 1916.

Der Köuigliche Landrat.
9 - B. : Dr. Jnge nohl , KceiSdeputiertee.

Bekanntmachung.
Im Monat Oktober 19 l 6 habe irf> f „r v

Jagdscheine  erteilt : ’ folgenden Persone,

*•  Jahresjagdscheioe
>. Holz C , Cöln
2. Wüst Wilhelm, Hauptlebrer u t
3- Usingen Peter, OberjoSbach' bdernhaufen
4 Marx, Schlvffermeister. Schlana»n5«»>
5- Weidemann Richard, Greith **
7 Lehrer , Ni. berjoSbach. schütz Han», Kammersäoaer

10 S«MS T 5 D »- b»ch
1?' SS ' Bürgermeister. L-nzhahn

ja . «yÄMffar
1t  Pdillpp . Ehrenbach
16 nSSi ? 0t ^ ’ OS -rjosbach

sa ’afsar «*»-
| :ffÄÄt; Wn
24. Hirth Hermann. Biebrich * *** *
26 SüM an\ <SÖUatb' Laufenselden
26. Buhl Lehrer, Fischbach,
27. Wagemann Hugo, Wiesbaden
ll  £a!f°LŜ roi9' Eschenhahn
qn’ ^ .v' ich Jagdaufseher , Wehr»
3?' dh-l'PP, Frankfurta. M31. Dr. Petsch prakt. Arzt ->dkei« '
33  9 **W»« ib, Niederlibbach
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1». Armeekorps.
Stellv . Generalkommando.
mht  TTIb Tab . Nr . 20871/6487.

° . M.. de.
Bete. : Au - L»«»« der Ia »d «

Iischerei durch Ausländer.
« Aeietz'S über den Belagerung,'

tiSStZl  ÄM * d-l “ - -- - -
der ISIS bestimme ich. . . durch Ausländer,

* ad,  beim Vorltege« mtiUnbev  Umstande mit Ha,r
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestrast. gz :rbot fallen, bleibt

Ausländern, die unter da» ^ ^ „ ^ berechtiguvg durch geeig-

kenÄustche "».' tef * , . ! “. # « ? »» <“ » '
•ts  sas
vrdnung vom 27. Oktober 19U

Itt tommonH„ „ be ©enetrat.
Ireiherr von Gall,

General der Infanterie.

^Balkan -Kriegsschauplatz-
Freut des Generalieldmarschallsv. M - ck- us - ».

Ju der Dobrudscha Heine Se,echte Borgeschobeuer»itn-

^ "°Ne rumänische Meldung der « esehun, non 1»

ersMdlu. « m mehreren Puulte» der Dou- ulmieu Feuer . . .

Uftx zu User, Wajtl ) |) ttt (l6e gtont
Die bereiteten neue» Stellungen i« i« er»m»I4»« H

beioaen. An der Dtrmuu PutcouAellgeplankel.
Der erste « eBerulgnurtiermeister Ludend . rss

Berlin 25. Oktober. (WTS . Amtlich.)
. > ii « r'ieebo ote hat am 5. November

7d " st« -7 ' L >.-. - - -. —
verfenkt . _

. Wie die , Boff. Ztg. h»-t. fall der
Dezember einberufea werden.

i e ichStag zn« S.

Der WeMrteg

wl « . « rnste« HaBpiquartier. 16 N«°br i»m«tch.>
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Teilvorstöße der Engländer an der Straße Mailly

hartem Hauserkampf, mm*  nun » Nord-
Regiment Nr. 7S , ih f TOB. »

'ZVÄ * * 1 ' " "gJÄt mstBinr°»°t-

getreten.

. « mste. dam. rg. * » ■£ * « * ■ 2 Ä
Rad' meidet. » t«0 b' ' ~a.i fio'7oel « aBtee (eeH«
telegraphiert: Da, deut  h v ooiirecce be.

BÄ °» SÄ* 1 «*' " - **
Wagenladung-Vanadium-
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Einem feindlichen Fliegerangriff auf Ostende fielen

nP ZeO ^ wmde Ä fte *5«
Ä uÄ ? der Luft beschossen und beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Fron, des GeneiBlseldmarschallŝPrinzen Le ° » . ld

t Am Srückenko»! ° °» Dünboi tsiidSstlich von » a) wmbc
»ine ungreifender»M « e Jnlunterie-Slbteilun, iurnckgeir, .

Front des GenerBiS der « ävullerie Erzherzog !t ° r -I
zm Sndteil der Wuldlurpathen lebte die beiderieitige

^ ^ -" nbnrgiichen Osti-ont « £ * > H » »

» eoämeje (am OitoSpui, blieben rumänische VorstStze

*D ? 'L - MMudrdM ^ C^
stillt ; Buch an“ 6 „oetteibist  der Rumäne ,äh

.nnch «d « ^ ^ - odm Wi- M.ch.eu Fortschritte uud

Lmeu M -u 5 C W e« - - der UN TO. . .

vermochte ».
. « „ Bille . * » ■ « ■ * 5‘

die « BichassBB, Bo» " " - tch ' ch le i»w"

MS « X

SSe Eskimo , mit Hunden  ankamen, die M

-r ; " «« ris & r*
taa früh wurde in feiner Wohnung in e

^WLl -7 °S a'chB? t - k ° 7 . BusgeiB. »» „tsxxsx  V*rA * 1̂ssÄffSstf®W *«r '

®cr
DUt
buv
neu
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. SOBbO » , 15 . * » . (« ‘/ÄS
Tim-- d?. 'NBch-i« . » BUB«', b-ei-tsiutt

°«" in - B LLch , i

stund vorzuschlageu. . » !

Wer « Der d»S gesetzlich juloffr (V

binouo Huf - - . Mengkor ». Mis » '
rt . fi » H - f « Destnvet , - der
tert . « ersÜBdigt sich - m Da «» -- «
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Erkämpftes Glück.
Romau vo« «. Below.

tSEtzung .) (Nachdruck verboten.)
«- Da»» ^ tten f te  stch alle Ausflüchte erspart, nichts*

«rganztc Ludwig Günther den Satz, als jener stockte! ,,Aber glück¬
licherweise ist ja noch nichts verloren. Wollen Sie mir ieüt die
Papiere auslieferii und zu welchem Preise?" 1** •"

»Ja . das will ich, und was den Preis anlanat — mär«.
100  holländische Dukaten wohl zu viel ?" Tie Papiere stnd
nicht^ hr Eigentum," bemerkte der Graf, „sondem aebörteu
meinem Vater, nach dessen Tode ich allein rechtmäßiger Besitzer
brn. ^ ndes sollen Sie nicht ganz leer ausgehen. Ich biete Ihnen
Sv Dukaten. Sind Sie damit zufrieden?" 3 )

»Ich muß wohl," antwortete der andere, „denn schließlich
brauchlen Sie mir ja gar nichts zu geben, und ich wäre doch
genötigt, diese Briefschaften, die ich so lange aufbeivahrt, und
ml denen ich auf andere Weise ein hübsches Stück Geld rans-
zuschlagen gedachte Jhnnr auszuhändige-i. Dei,n Sie gehören
fa zum Bund, und der Bund ist mächtig und kann einem viel
rmtzcn und viel Maden , ,e nachdem."

Ohne dem widerlichen Greise, den das Alter geschwätzig
machte zu antworten schrieb Ludwig Günther eine Anweisung
uoer SV Dukaten auf das Bankhaus van der Balck und reichte
ße Reienberg hm, der mit schlecht verhehlter Gier unter devotesten
Tankesau,gerungen das wichtige Papier an sich nabm „nh mZZ
•m 6of? ■iai “ n,e »
wjtaitbt. Mit einem verblaßten Seideubande züsan,mengebunden«
LNschciiibar genug aussah. ^

„Haben Sie diese Schriftstücke gelesen, Herr Rcsenbera"
konnte sich Ludwig Günther nicht enthalten, beim Weggänge m
8ehe >. ? " " S -e das Geheimnis, auf daŝ si/sich

»Hih, hih, hih wie Ew. gräfliche Gnade komisch fragen "
Äl ^ nete der Alte mit häßlichem Grinsen des zahnlosen Mundes.
„Kar ich doch bei allem dabei, und habe ich doch schwören müssen
ff *Kruzifix, daß ich nichts verrate. Ja , ja, der alte Re n
s Ew. Gnaden dereinst auf den Armen getragen, als
k" ŝ uaden noch kein, halbes Jahr alt waren, und hat das
lienle Bündel von Krsten und Spitzen, in dem ein hinnps

,D  sorgfältig unter seinem weiten
L verlwrgen, hinubergeschmuggelt, rvenn die Frau Prinzessin
Königliche Hoheit einmal wieder Sehnsucht nach ihrem Kinde
° die Frau Prinzessin Karoline von - . Aber, abe? "

ba iM T” aI:/ eIb ft »will mir meine Zunge
urchgihen- Habe ich doch geschworen, nie den Namen m >

U-'. ®d,"ai8"“ -2
. jÄSÄWÄK
t  fnn !nd,^narf!- Ludwig Günther hin, um den Eindruck̂ zu^ er-
" ch, \ e" srme Worte auf diesen hervorbrachten. Der SohnMann Werts von ^ . -*1!becW sirrt, ’Va u“l yervororacyren. Der Sohn

■rgfi  P, ' 11 Ulberts von Barel war in der Schule des Lebens
Ä geworden; er durchschaute das Manöver des Altenffe«P "°Uig und erkannt- sntavt _ , ue.r,^ ue?lödio Ls if 8 ; , uuux )|a)auie oas wcanover des Alten

erkannte sofort, daß derselbe nur erfahren wollte, ob
fer nh n* ^ "" ther, das Geheimnis seiner Herkunft kenne,
Eüick b?r<t ^ ^ b'lung oesselben nicht noch ein weiteres

oCs Junker herausschlagen lasse. Eine kurze
teilte sickl n m s^ 11*1™9 Günther überlegte; in fliegender Hast
s-b"licke? «nt ? bÄ °“ den andern. Was wünschte er denn
^lbstanmun! tan" S $u iet SeJ UJ k- ?1‘ erhalten, der über feiner

Nit b diesem Munde das Geheimnis zu
PS . BA ®C|d,Icf)1t,e seiner Elter ., zu vernehmen - widerte
^jormüch an. Und wer dingte ihm dafür, daß dieserMimZ 7  und wer bürgte ihm . . .
W Hab stickt hervorstechendste Charakterzüge offen*

L ^ aren, . ihn ui - - .Ibctroa““' '« w®” ?- n,aren' 'hn -licht schmählich belog
'e Z° ttf  s .Ueber dem Haupte seiner Mutier sollte eine könig-
% ciefant- fUebe ”'t dj-s hatte ihm dereinst schon die alte Rcichs-

«t . ' 10 E stimmte allerdings die Aenßerung des Alten
was >er schon wußte. Jedoch konnten ihm

Ön,m„fJe , Hose , die er soeben erworben und sorgsam in
>, »It eme§  lstockcs geborgen hatte, hinreichenden Auf-
er in Jedenfalls mußte er diese erst lesen, dann

." och Zeit, sich den Schrein des Geheimnisses
*ettttni,uL®: äu erschließen. So nickte er denn nur

'su fJr n Olsten kurz zu und eilte heimwärts.
»er ja, angekommen, ließ er durch Philipp ein tüchtiges
iswkk«.Ä! 11 anzünden und setzte sich, in einen bequemen
tat dj°L ; an  den Tisch, um die alten Briefe durchzusehen.

, greiflicher Spannung , und bald war er durch
-r«aü .?I îselt, daß er Zeit und Ort und alles um sich

^ -oaren wohl zwei Dutzend Briefe von einer
8 teristischcn Franenhand geschrieben, Dokumente
^etzt bnkn? Edenschaft, die sich kühn über alle Schranken hin¬
wieder ^ udererseits betonte die Bricfschreiberin geflissent-

wieder, daß, möge immerhin die Welt ihrennichta« t '" 'euer, oap, möge imnierhm die Welt
5 ,eAennen, dieser doch die Sanktion vor deni Altäre
ffi » t!1 .habe . Ihr junger Sohn könne dereinst den.pvlr fllS mir tvni'nSerhê n fn r? , e. Ihr junger Sohn könne dereinst den
voll «ipso<£?I& nur irgend einer. — Ludwig Günther

Wr i x Auhrung auf diese Zeilen nieder, seine Mutter

yaite ,,e gescyrieven feine unverannre rvmrrer, nam welwer er
sich insgeheim gesehnt, sobald er zum Bewußtsein seiner selbst
gelangt war . Eine Träne verdunkelte seinen Blick und fiel dann
voll und schwer aus das Papier . Ueberwältigt von den Gefühlen
sehnsuchtsvoller Zärtlichkeit, drückte der junge Graf seine Lippen
wlederholt auf d,e öergilbten Briefschaften, während er le-se vor
st̂ h' " „flacht »Mutrer , meine Mutter , wo iverde ich Dich
endlich finden und m die Arme schließen dürfen? Oder bist
Du so hochgestiegen, daß Du von Deinem Kinde nichts mehr
wissen willst? „Nein, nein," fuhr er in seinem Selbstgespräch

dieses Briefes atmet ja die reinste, treuest
Mutte .Kode. Nur der augerste Zwang der Verhältnisse, die bitterste
Notwendigkeit tonnen Dich veranlaßt haben. Dich von Deinem
Kinde zu trennen. Aber wer bist Du, wo habe ich Dick in
suchen? Die Briefe enthalten keine Sxur davon. Nach Englpnd
wies mich dereinst Herzog Peter Friedrich Ludwig von Olden-

>E-ui>-hs-n Karoline nannte Dich der geldgierige Alte dem
ich diese Reliquien abgehandelt - " Ei .iige Augenblicke sah der
Graf luvnend vor stch meder, um dann, von einer plötzlich in ihm
auftauchenden Vermutung gepackt, fast erschrocken aufzufahren:
„Großer Gott , sollte das möglich sein — ich der Sohn der
königlichen Frau , die dereinst berufen ist, die Krone des
mächtigsten Reiches der Welt zu tragen? Darum auch alle diese
Heimlichtelten. Und ja, ja — ich erinnere mich — geht nicht
die Sage, sie sei schon vorher heimlich verniählt gewesen mit
gelernt^hättt ?" Edelmann, den sie am Hofe ihres Vaters kennen

Er hielt sich mit beiden Händen den Kopf, der ihm wirbelte
vor den Gcdanten, die plötzlich in seinem Geiste anfgetaucht waren
Lange schritt er an geregt im Zimmer hin und her. Sollte ?r
Resenberg das Geljeiniins abkansen? Aber,wer bürgte ihm dafür
wie gesagt, da,; dieser nicht log? Geivißheit konnte er nur
erhalten, wenn er selber nach England ging. Er wollte sich nicht
"usdrangen ; aber war die hohe Frau , an welche er dachte,
wirklich die Urheberin seines Daseins, so würde sie sich ihm schon
Aber Zu erkennen geben sobald sie erfuhr, daß er in Londonsti. klno tat ste diev nicht — der juttcte ßetftfüorn

iu  Packen — so waren entweder alle seine Schlüsse
auf Sand gebaut, oder die Mutter verleiignete

beiden Fallen mußte er einen Strich durchs alle
seine sehnlichen Hoffnungen niachen, dereinst sein Haupt warm und
weich an der Mutterbrust zu betten, und sei es au ch blon aus
-Nmuten. Ihm ivinkte ja iioch ein anderes Glück der Benü
semer angebeteten Leonore Sophie. Das Purpurlicht der Liebe
Sw ft H? s U - emcm  Lebenshiminel und erleuchtete seinen

strahlend w« nur je ein herrliches Nordlicht die eisige
Polarnacht in den höchsten Breiten des Weltteils. Erst heute
Morgen hatte er einen Brief von der Königin seines Hemens
erhallen, voll von den Versicherungen der innigsten Liebe voll
gläubigen Vertrauens und voll froher Hoffnungen auf die Zukunft
Eben wollte er die treuen Zeilen noch einmal überlesen, da klopfte
q .' lu _̂ Hbrahlm, der schwarze Diener Leonards trat ins
Zimmer : Se,n Herr lasse den Grafen zu sich bitten" er wolle

" *“ F-Mchlä 2 ihm

Die Feste, welche der junge van der Valck ru veranstalte,'
pflegte, waren tu Amsterdam berühmt, freilich aab '
pedantstchen Mynheer und manche streng denkende Mvfrow ^^/k'

über diese Festlichkeiten, die bald ent Symjwsion des M ^ o billü
ein römisches Gastmahl nachahmlen und bei denen die Gäste -LDLMsZsH

u ttr  ? at -ußerdem unboweibl, so war die

ba§ pompcheste Fest werden, das man sich denken könne

& L ” § 5 ?’,1cs ®ln"J

Ideen des Fweundes und wo lt- L N bie,m barocken
allein Leonardus bat ihn so herzlich einmal" Ä ? « ^ °? ""ste»,
prüden Moral über Bord zu werten. h Bedenken einer
das letzte Mal sein, daß er die MinNm ^ " bestimmt
des Freundes heransfordere daü s-fbund  den Tadel
^ ir Reichsgräfin Challotte Sovbie n^ t ^ ? ^ erzogene Enkel

ede-iken tu aT,Ä " i“ ta§  lonn -e. als allenBedLnken^ . . iaaen allen
(gortsetzi«g folgt.-
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Staatliche Kriegsunterstützung
ist Ireitag . den 17. d Wts .. vorm,tags tu Empfang

; ê7 ”' _ Der Magistrat.

Genossenschaftsregister.
I « unser GenosfeuschaftSregister wurde heute eln ß^ c08' « -

Der OladbacHer Spar - und Darkehnskassen -her¬
ein UnaetragE O?nossenschaft mit unbeschränkter
Kaftpssicht in Höergladbach (Wnierlaunuskrers ).

Das Statut datiert vom 6. Oktober 1« 16_ ®*9tti ^7h
des Nnierurhmev« ist: die Beschaffarg der *« Darlehen und
Jttfblten au die Mitglieder ersorderlicheuG ldmittel und die
Schaffung weiterer E ur-chtuvgea zur Förderung der Wirtschaft.

4 : rsr .ÄTÄ,
8OT Ä° nÄotf«r »»»w«w»<«»°d'-»!«--»« -»»«'-

°u, »-i». ln'ch°I» ich° Rech»»»« -»- m" ' »--"--

°° z  tüÄ ? -«** - r sät»
„folgen in dem Landwirtschaftlichen« etoff* WoJttHatt n
Neuwied. Sie sind, wenn fi- mit rechtlicher Wirkung fuc den
Verein verbunden sind in der für die Zeichnung de» Vorstau
. a h . nimmten Form sonst durch den Borsteher, aütlu zu
reicknen s) Die WillknStzrklärungen de» Vorstandes und deffen
§ Lg für de« Verein erfolgen durch drei Mitglieder, darunter
den Vorsteher oder seinen Stellvertreter; die Zeichnung ge
schiebt indem die Ze chnendeu zur Fnma de» Vereins, oder
»ur Benennung des Vorstandes ihre NamenSunterschrtst bei-
iüaen Der Vorstand besteht au«: 1) Landwirt Johann Holz,
VereinSvörfteher, 2) Landwirt Jakob Schneider  Stellv » ,
treler de» VereinSvoesteherS, 3) Landwirt Philipp Petry,  )
L7dm °»° z »!°b P - t - Y II.  Landwirt I °h°°° » ° d - ° .

8 " Di °°Li! d» S-MII-» 'ft währeud d» Die»«-
stunde« de» Gerichts jedem gestattet.
P Langenschwalbach , de« 6 November 19 l6.
1662 Königliches A mtsgericht

Suppenküche.
1 Kinder für die bis SamStag nachmittag4 Uhr in der

Buchhändluvg Wagner  nicht bezahlt ist. werden fk
die kommende Woche nicht mehr angevomweu

2. Sinder, die sich der Oidaung nicht fügen, werde» ent-

3. Es"ist zunächst unmöglich, Effrn über die Straße ab»

Wegeô d» großen Anzahl der Sinder md der sehr 6e»

schroten Räume muffen die vvesth-nden " 77 °° durch»
geführt werden, wen« ein geregelter Betrieb aufrecht erholtem

werden foll. vaterländische Iransnverein
Frau Jngrnohl1665

Wurst- und Fett-Verkauf.
Ireitag , den >7. . Mts , °°° »achmiitag- « Uh, a».

lamme« 1»^°-- Mb ° hl» r»^ » ' -»"1 Irische Wurst , da» Psu"d zu Mk. 1.90,
L-venSmitt. lka-«en Nr. 1521- 2081.

2. Irischen " Speck u Schmalz da. Psd. zu Mk. 2.55.
Lebensmittelkarten Nr. 1 192.

E. werden auf die Perfon verabfolgt:
62 er Wu st gegen Abgabe von 1 Fleischmarke,
62 gi Sp ck und Schmalz gegen Abgabe von 3

Fleifchmarken. . „ . m ,
Lebensmittelkarten und Fleifchkarten für die laufende Woche

sind beim Einkauf als Legitimation vorzuzeigen.
Die Abtrennung der Fleifchmarken erfolgt durch den Verkäufer.
Langenschwalbach. den 16. November 1916. _

1666 Städtische LebensmrttelKommrssion

Karl Kaiser, Düngermittelhandlung,
Kahn i W

fimieftt in den ersten Tage.. 2 Waggon Wischdünger —
aÄ .g^ swffvünaer—. Sehr empfehlend aS Kopfdünger der
WinUrlaa? ôwie zur Aussaat im F' ühjahr und fü- »lee.

Zn bezieheu löse ohne Säcke (Säcke muffenb̂ kleinev Sew
düngen vorher eivgeschickt werden) pt.  Ctr . zu Mk 8.50 ab
Hahn. Versand erfolgt nach allen Bahnstationen.
Nur sehr zu empfehlen, beffer al« heule der geringe Amon.ak.

Vorschuß- u. Credit -Verein
zu Langenschwalach

eingetragene Genoffenfchaftm. beschränkter Haftpflicht.
Sparkasse*

Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann «
and zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzrnfuvg

° _ - M 91 H I . rWM um

Zinsen.
3 8 L ° io tu

Rindleder
<M <OT <OT <OT <5̂ es * <s «» <ssF* e=rai
5 Man abonniert jeaeriett auf das
» fchönfte und billigte5 ‘Familien-Wîblatt

3
3

g 9
5Weggendorfer-Blätter 3
S München3> Ä> Zeitwirift für Humor und Kunst. tjSUierteljährlidi 13 Hummern nur Wb.3.—,bei direkterWG Zusendung wöchentlich vorn Verlag Wb. 3.23 <S)«5 Abonnement bei allen Buchhandlungen undMPoltanftattm. verlangen Sie eine ßrahs-Probc;
M nummer vom Verlag. Mündien, theatinerttr.« 0

2 Kein Befucher der Stadt Wündien «
5 fnilte es versäumen, die ln den Räumen der Redaktion. D
B ru « n«i -(Vra*e 41«! befindliche, äußerst interessante Aus* n
{! ftellung voi?0riginalreidmungen der Neggendorfer-Blatter Kß ru befiditigen. _ 2

jj jgT  täglich geöffnet. Untritt für jedermann frei! - « B jj

Wannsschuhe und Kinder¬
stiefel Größe 25 bi» 35, ein*
getroffen.
1667 I . Hiosenstock.

Eine schwere trächtige prima
Fahrkuh

gut in Milch und Butler, steht
zu verkausku bei 1668

Karl Kaiser, Hahn.

Christbäume

Ein gebr. transportabler
Gußkessel

70 ew l. Wette za vetkaust«.
1643 Lud Diesenbach

Eine ruhige Per so» f“#
schöne kleine

Wohnung
in ruhig. Haufe ohneu" r
nicht Dachwohnung. „

Offerten unter Nr 1^
die Exped. d Bl.

in allen Größen und Quanten
zu kaufen gesucht.

Philipp Groß»
Wiesbaden,

1625 Sedanplatz6

2 Arbeiter
zum Holzschneiden sucht

Jerd . Juhrm'
1626 Ecbsevstc.

Jüngere»

Hausmädchen
zum sofortigen Eintritt 8ge-
sucht.

Adolf Loh,
1653 3 1 Michrlvach.

Ein tüchtige», ehrlich^

Mädchen̂
gegen sehr hohen Loh
15. November gesuch .

^eter Hv-rr-'̂
".Dotzheim b.

1846 Gaphau» t ^
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